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problem Stellung SCHOMMECN, als dIie Bew  ngS- und gentums-
Ireiheıt mıiıt Errichtung VO  — Kırchen und Schulen den ehemals
deutschen Mandatsgebieten unter der ZUT Aufrechterhaltung öffentlıcher
Sicherheit notwendigen staatliıchen Oberaufsicht anıt dıe) Missionare der
‘6ölkerbundsstaaten beschränkte

C bıe wird demgegenüber SEe1IN, zunächst die
u f Glaubensbaoten den Vorteilen der Kongoakte und

Statuten teiılnehmen Jassen, indem ihnen den Deutsch-
lands AL} Völkerbunde un den Missionsabmachungen der Weg dazu
ireı Wird, abgesehen VOoO  en jenen Schutzgebieten, die uns zurückerstattet
werden und damıt ohnehin UuUuNSeTEN vertriebenen Missionaren wıeder
zufallen könnten. Weiıter mussen WLr iür die Aufhebung der bisherigen
Schranken und für Erweliterung der mnestierungen tür das deutsche
Mıssionswerk Im Rahmen des hilerin begonnenen Abbaues und darüber
hiıinaus sowohl innerhalb NSEeT !I Tuheren Kolonialgebiete als auch 1ın
den sonstigen, besonder's britischen, W1€ Indien und Airıka, einzutreten.
WAar bedarf C! dafür auch eıner Auseinandersetzung und Genehmigung
der kırchlichen Behörden, speziell EIS, Römischen Stuhles für den katho-
Hschen Mıiss]ıonsanteıil, aber WIT dürtfen sicher aut prinzıpıelle Zustimmung
un ıtwiırkung Von dieser Seite rechnen, WECeNN WIT  \ die politischen und
völkerrechtliichen Hındernisse tür unseTe irelere Missionsbetätigung hin-
wegräumen

Im Kinklang und In Verbindung mit cdiesen kirchlichen uıund kurijalen
Instanzen bzw. Diplomaten sollen WITr aber auch allgem eın SCTCN
internationalen und völkerbundlichen Einfluß zugunsten der christlichen
Mission Un ıhrer vollen Freihent geltend machen. Es darti nıicht mehr
vorkommen, daß die Boten Christi und des Kvangeliums, bloß weıl STO  a
ıhrer Abstammung nach einer Natıon gehören, mıt der die Inhaberin
des terr1iıtorjialen Machtbereichs zufällig 1LmM Kriege steht, Von ihren Arbeits-
eldern und Gemeimden schonungslos verJagt werden, Z Ul Schaden der
Eingeborenen W1€e der anzen cOhraistlichen Kultur und KReligion. Wiıe
dieses Ziel erTreicht wıird un welche Mittel m sichersten dazu führen,
ob D Internationalisierung oder Neutralisierung der Missionskräfte
un -anstalten, W1Ie manche Stimmen während des Krieges vorgeschlagenaben, wırd Sache näherer Überlegungen und Beratungen SeIN. Jeden-
E muß für hinreichende Sicherung Schuftz die 1ederkehr
solcher., dAie cOhristlichen Missıonsgrundsätze verletzenden Willkürakte g 'aber auch DOSLELV die Missionsarbeit 1MmM Interesse des Christentums
Ww1e der Zivilisathon möglıchst geförder werden, Was angesichts der
chinesischen Wırren besonderer Aktualhität erscheimnt. Dadurch wird
siıch Deutschland W1e die Liga der Natiıonen als eINe der Hauptsache nach
auf chrıistlichem oden stehende und VON humanitären Rücksichten DEC-leitete (rememschalt erwelsen.

Die Ohblaten und der einheimische Klerus in Ceylon.Von Joh Rommerskirchen (T Hünfield
Da die Krage des einheimischen Klerus besonders auch iIm fernen

Osten iın letzter Zeit sehr v1ıe] diskutert wird, dürite ZU allgemeinenOrientierung VO!  5 Interesse SEe1IN, kurz einen Rlick au Geylon werien,

Größer 1920, 11 ff., VO Gonsalvus und MI1r 1919 SOWILE ath 1mMm Kırchli.
Vgl Grenirup, KM 1925, Dazu 1E Beiträge der bes. VO

Handbuch 191% U, 1926, 784 Vgl uch Grentrup a.
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eEINEN kıinblick gewınnen ın den an des einheimischen Klerus
der Oblaten In Geylon.

Zum Verständnis dessen. W.as die Oblaten der nbefl ungfrau Marıa
für cdıie Heranbildung einNes eingeborenen Klerus In Geylon gelan haben
ist eın kurzer geschichtlicher Rückblick erforderlich.

Unter der Herrschaft der Portugiesen (1506—1658) airecn CeUuUTrO-
Däische Missionare, die In Geylon eine blühende Kirche schuten. Inwie-
weit auch Geylonesen Von ıhnen f Priestern herangezogen wurden, ıst
schwer ftestzustellen. Queiroz erwähnt, daß der Dominikaner Anton1o
Velozo ein „Eingeborener Geylon“ el

Mıt der Herrschaft der Holländer 1658 begann die Veriolgung. Diıie
katholischen M1ıssionare wurden Z el vertrieben, ZU e1l zu Todegequält Reitter der ceylonesischen Kirche wurde der goanesische Priester
und Orator1aner Josef Naz: der 1687 als Bettler ıch einschlich 157
seinem: Tode 1741 nden WI1Tr In GCeylon 000 Katholiken mıiıt Kırchen

400 Kapellen %. Von da An lag die Seelsorge iın den Händen der
goanesischen Oratorlaner, auch nachdem E1 Besitzergreifung Geylonsurch die Engländer 1796 dıe olgung aufgehört un se1t 1529 den
Katholiken volle Freiheit gewährt wurde. och die goanesischen Priester
heßen in iıhrem KEıler nach und vernachlässigten die Gemeinden. Zudem
War ihre Zahl sechr beschränkt, aber S1e unterließen CS, siıch In GCeylonselbst diem notwendigen Nachwuchs heranzubilden.

DIie Propaganda sandte 1542 den ıtalıenischen Oratorjlaner Bettachini
nach on, 1845 wurde Koadjutor des Apostolischen Vikars erera
Von Kolombo mıt diem S1tz ın Jafina Bettachini suchte Mıtarbeiter unfand SLE: In den Oblaten der Unbefleckten Jungirau Manıa, Patres undeın Bruder landeten anfangs 1848 Ceylon. 1849 wurde Jafina ADO-stolısches Vikariat. An priıesterlichen Mitarbeitern hatte damals Betta-chiniı oder goanesische Oratorianer, spanısche Cisterzienser, ıtalıe-nıschen Oratorianer, ıtalıenischie Weltpriester und Oblaten.

Schon 1848 hatte: Semeria O; M: I Biıschof Bettachini darauf hın-gewıesen, daß LU die Heranbildung eines einheimischen Klerus dasWohl des Vıkarilates sıcherstellen würde. Die ründung In€es Semıinarswurde geplant und dem Generalobern und Stitter der Oblaten, ugen VO:  —Mazenod, T:  eg Doch weder unter Bettachini —1897), noch unterSEeINeEemM Nach{folg Semer1a O.M. I (1857—1868) gelang die Ausführungdieses Planes. Bischof Bettachini konnte aber kurz VOT se1in em ode dl

weıhen
11 April 1857 ZWE1 Ceylonesen, Vadoaolison un Saverimuttu, Priestern

1864 gründete Bischof Semer1ı1a dıie Genossenschaft der eingeborenenBrüder VOo hl Josef, 1865 dıe der eingeborenen Schwestern VOoO

Conquista tempora espiritual de Ceylao ın books. By Fernandode Queiroz cdıted by E Pier1s, GColombo 1916, 387
Zaleski, The Apostle of Ceylon 139

Insel sei1t 125 ZUr DIiOzese CGochin.
Trst se1t 1835 W.ar Kolombo Apost Vıkarat, bıs dahın gehörte dıe

(Gmana Prakasar IS Years Gatholic Progress. The 10Ceseof na under the Episcopate of Dr. Henry Joulain I , 3—1 136(ımana Prakasar ı'st 1ın Tamile, der erfolgreichste Hındumissionar In Jaffna
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EITUS. S1e sollten dıe Schulen leiten. Sein Hauptstreben WaT aber aui
dıe Heranzıehung Eingeborener ZIU: Priaestertum gerichtet, WI1E: iın
se1n en Brıefen immer wıeder ZU Ausdruck omm 1867 be1 Sse1In er
Europareise nahm dreı kleine Tamilen mıit, die 1m Junijorate dier
Oblaten ZU Lumieres, Südfrankreich, iıhre Studien machen ollten. wel
erreichten iıhr Zael, Hıppolyte, 1878 geweihlt, und Aloysius, 18830
geEW

Dem Nach{folger Semer1as Bischo{f Bonjean O.M. L gelang schon

Alumnen 1mMm. Konvikt und Semminarısten
das Jan gersehnte Semınar INnSs Leben ruien 1874 zählte

1876 xonnte C den ersten
ZU Priester weıhen, andrasegra Bis 18592 gingen weıtere Praester
aus dem Seminar hervor Eine kurze Statıstik möge NUuUunNn das achsen
des eingeborenen eTUS, auch Verhältnis Gesamtklerus, zeigen:

18574 einge) Priester aut Priester insgesamt.
1880 37 99 34 77

1891 39 39 27 51° 79

1898 77 37 39 33 37 39

1904 27 7 41 37

1910 77 51 77 397

1920 9 ‚D ‚ 77 77

27 39 > 397 391925
37 39

57
1y 391926

27 39 61 39

1907 WUTr'dıe) das Semminar St Martın Jafina mıit dem Seminar St.
1925 weiılten VO  — na Seminarısten

ın Kolombo. Welche Mühe sich
Bernard VO  w Kolombo veremi1gt.

die Oblaten die Heranbildung eines
einheimıschen Klerus gaben, geht auch AaUS folgenden Angaben

(mana Prakasars hervor. Are sıch auft das Jahr 1918 beziehen. Von
ea wurden 1NSs Konvikt ın na aufgenommen 116 naben

starben 1mM Konvikt, wurden entlassen oder gingen W, sınd noch
1m Konvikt, 1mM Seminar Kolombo, 11 sind Priıestern geweiht 1'

Bischof Bonj]ean O.M. I wurde 1883 als Apostolischer Vıkar nach
Kolombo beruten. Kolombo zählte bei seiner Ankunfit Weltpriester,
davon eingeborene. Bonjean nahm VO  —; Jafina Oblatenpatres un
Kleriker, unter letzteren einen eingeborenen miıt Sein erstes Werk in
Kolombo WaTtr die ründung eines Semıinars 1 1889 gelang ihm  9 eın
geräumi1ges Haus 1iür seıin Seminar P erwerben, nachdem ın den
ersten Jahren dreimal die Wohnung gewechselt hatte. 1593 beim ode
Erzbischof BonJ]eans zählte das Sem1ın ar Studierende, 1m Konvikt Waren

Schüler.
Es bleibt auch hier Ur übrıg, kurz die Statistik anzugeben, die

zeigt, welchen uifschwung der einheimische Klerus ge1t Ankunft der
Oblaten » 1883 nahm

So Briefe VO. Dez 1859, Jan 1860.
Gnana Prakasar O Mal XXV Years Cath Progress 137
Ebenda 137 Ebenda 138
1893 be1 Gründung der Diözesen a'lle un d rincomalie wurde en eil

der Diözese Jaffna abgetrennt und Kolombo zugewlesen. Daher dıe Ver-
minderung der Priesterzahl.

Gnana Prakasar, y @/ Q Years 140.
Jonquet, Mgr. Bonjean, Pre

81, 179. mTeT Archev&que de GColombo,
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1887 eingeb. Prrester aqaut ınsgesamt
1893 52
1904 17 39 54 74

1914 31 128 37

1920 38 117
1924 37 19 1927
1926 ‚ 128 37

Diese Stahetik zeigt ebenso WI1e dıe VOo  — alina, WI1€e sehr der eiN-
heimische Jerus egenüber dem: europäischen gerade 1m Lau{fe des
etzten Jahrzehntes erstarkte, daß eute Kolombo 41 von 100,
na e 52 VO]  w} 100 SInd.

Das Seminar VONn Kolombo zählt Iiür Kolombo 30 Seminarıisten, das
Konvikt beherbergt Studenten.

Betrachten WIT moch kurz das einheimische Element be1 den
Brüdern und Schwestern, iinden WIT 1924 In Kolombo eingeborene
Brüder egenü  er europäischen un 369 eingeborene Schwestern
egenuber 1859 europäischen, dıie Faingeborenen meıstens ın eigenen (re-
nossenschafiften 1

Auf die Trage, dıe Bıschoitf Bon]ean stellte, ob seıne
kleinen Studenten Oblaten oOder W eltpriestern machen sollte, galt für
ıhn der Grundsatz „1ch werde den Euntrıitt 1Ns Seminar keinem VOeT-

weigern, der d1e. ((ewähr bıetet, daß e1INn guter Priester wird, ohne
daß zugleich auch Ordensberuftf hat; andererseıts wird die (1enossen-

auch keinem dıe Auinahme verwelgern, der die Kennzeichen des
Ordensberufes aufiweis 66 1: An diesem Grundsatz haben auch dıe en-
den Bischöfe festgehalten, und sehen WIT ın Kolombo un Jafina
nter den eingeborenen Priestern Welt- und Ordenspriester; In Kolombo
sınd VO]  3 den 53 eingeborenen TIestern 21 W eltprıester, ın na von

Weltpriester. al Freiheit wird allen gelassen Daß aber die eisten
den Eıntrıitt In den Ordensstand wählen, wird keinen, der objektiv denkt,
wundern, dienm die Oblaten sind ihre Lehrer un. Erzieher.

So seh.en WIT, daß dıe Oblaten in Geylon Von NnIian ıhr ugen-
merk gerichtet aben auf die Heranbildung eINES tüchtigen einheimıschen
Klerus, während bıs ZU iıhrer kunit nichts für dIe Heranzıehung des
einheimischen Elementes geschehen Die Hauptschuld daran tragt
eben die fast 200 Jahre dauernde VerTolgung un! nduldsamkeiıt der
JTolländer und Engländer. D1 die Kirche: Geylons dieser erfolgung
ıcht vollständig zugrunde g1ing, verdankt sS1e den heldenmütigen NE-
sischen Oratorianern. hne Berücksichtigung dieser Verfolgung WIT
INan der Entwicklung der ceylonesischen Kırche nıemals gerecht.

Den Oblaten aber, zumal ihrem großen Eirzbischof Bonjean, verdankt
die Kirche Geylons ihre Wiederbelebung un ıhren Auifschwung der
zweıten äalfte des Jahrhunderts, nicht zuletzt auch die HeranbildungeINEs üchtigen einheimischen Klerus.

Was Papst Pıus 3 R 1ın Se1IN ET Missionsenzyklika verlan ıst von
den Oblaten in eY. schon ge1t ahrzehnten angeführt worden, und
die Worte des. Papstes werden ıhnen Ansporn se1n, ihre ‚ANZEeN rÄäfte
einzusetzen, auch 1n der Zukunft eINe ImMMerT größere Anzahl
tüchtiger eingeborener Priester der Kirche CGeylons schenken

Gensus of the Gathohe Population and of the Catholic Schoals of
the Archidiocese of GColombo 1924

Sımon 1 Christoph Bonjean, der erste Erzbischof VO:  — Kolombao.
Monatsblätter der Oblaten 1920, Da

Zeitschriit Tür Missionswissenschaflit, 16. ahrgang.


